haben dem bisherigen 
zer Eidgenoſſenſchaft, 
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des Großherzogthums Poſen. 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. Möller: 
Freitag den 17. Juli.. 


Inland 
Berlin den 15. Zul, Se. Mojeftät der Konig 


Geſchaͤftstraͤger bei der Schwei⸗ 
Legations⸗Rath von Ol fers, 
imen Legations⸗Raths beizule⸗ 


gen und das darüber ſprechende Patent Allerhoͤchſt⸗ 


eigenbändig zu vollziehen geruht 
bes Könige Drarefiät En 


gierungs⸗Referendarlus von Motz 
des Kreiſes Samter, im Regierungs⸗Bezirk Poſen, 
zu ernennen geruht. N 

Des Kömgs Majeſtaͤt haben dem ordentlichen 


Profeſſor in der evange 
der Univerſität zu Bonn, 


dea ſeitberigen Re⸗ 


zum Landrath 


liſch⸗theologiſchen Fakultät 
Dr. Nitzſ 


ch ” das Praͤ⸗ 


dikat „Kouſiſtorlal⸗Rath““ Allergnädigſt beizulegen 
und das dies falls ausgefertigte Patent Allerhochſt⸗ 
ſelbſt zu vollziehen geruht. 

Se. Excellenz der Kbalgl. Schwediſche General 
Lieutenant und Staats⸗Rath, Graf von ed wen⸗ 
dielm, iſt nach Karlsbad abgereiſt. 


War ſchau den 10. Juli. 
bier der Zoſte Geburtstag Sr. 
und Koͤuigs aufs 
Kirchen war von 


A n s I 4 n 
Königreich Polen. 


d. 


Am Dienſtag wurde 
Maj. des Kaiſers 
feſtlichſte begangen. In allen 
früh an Gottesdienſt. In der 


Kathedrale wohnten ſämmtliche Beamten und in 
der Schloß ⸗ Kapelle der Fürſt von Warſchau, die 


Generale und Offiziere demſelben bei. Rach dem 


Tedeum empfing der Feldmarſchall 
— 8 pfing ſch 


chloſſes die Gluͤckwuͤnſche der 


in den Saͤlen 
Behoͤrden und 
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vieler angeſehenen Perſonen. Im Garten des La⸗ 
zienkiſchen Palaſtes war ein großes Amphitheater 
errichtet, zu welchem Jedermann Zutritt hatte, 
und vor welchem von den hieſigen Opern⸗Saͤngern 
eine Hymne auf den Monarchen ausgeführt und ſo⸗ 
dann ein prächtiges Feuerwerk abgebrannt wurde. 
In dem genannten Pulafte gab der Furſt Paske⸗ 
witſch einen glaͤnzenden Ball, den derſelbe mit der 
Fuͤrſtin fete eröffnete, Die Stadt war aufs 
brillanteſte erleuchtet, und das ſchoͤnſte Wetter de⸗ 
günftigte dieſe Feſtlichkeiten. Er 

Die hieſigen Zeitungen enthalten jetzt das 
Kaiferliche Dekret in Betreff der Anleihe von 150 
Millionen Gulden für das Königreich Polen, Das 
Dekret iſt aus St. Petersburg vom 31. Mai (12. 
Juni) datirt und enthalt außer dem ſchon Bekann— 
ten noch die Beſtimmungen, daß die Polniſche Bank 
mit dem Geſchaͤft der Tilgung dieſer Anleihe beauf- 
tragt iſt, und daß die Einkünfte aus dem Salzver⸗ 
kauf, aus der Tabacks⸗ und Lotterie-Verwaltung 
als Sicherheit für die Anleihe geſtellt werden. 

Ein Engliſcher Reiſender, der dieſer Tage hier 
anlangte, bat die Exrichtung einer Kettenbrüde 
über die Weichſel zwiſchen Warſchau und der Vor⸗ 
ſtadt Proga angerathen und behauptet, daß dieſes 
anſcheinend koſtſpielige Unternehmen nicht ſo ſchwer 
aus zuführen ſeyn und die jährlichen bedeutenden 
Ausgaben erfporen würde, welche die Erhaltung 
der jetzigen Schiffbrücke verurſacht. 
Nachrichten aus Krakau zufolge, iſt das Waſ⸗ 
ſer der Weichſel dort um 2 Fuß geſtiegen. 

Frankreich. 

Paris den 7. Jull. Der Fuͤrſt von Talleyrand 
hatte vorgeſtern in Neuilly eine mehrſtündige Bes 
sprechung mit dem Könſge. 
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Geſtern Mittag verbreitete ſich das Gerücht von 


einer in Paris entdeckten Verſchwöͤrung; bis 
jetzt hat man noch nicht das Geringſte von po— 
litiſchen Verhaftungen erfahren, ſondern nur wahr⸗ 


genommen, daß die Polizei in vielen Hotels und 


Chambres garnies Nachſuchungen anſtellte. Aus 
Marſeille aber ſoll Herr Thiers geſtern die Nach— 
richt erhalten haben, daß dort mehrere Karliften 
verhaftet worden ſeyen. 

Im Temps lieſt man: „Jede Epoche hat ihren 
eigenthümlichen Charakter. Es ſcheint, daß die 
unfrige beſtimmt iſt, ein Diminutivum alles deſſen 
zu liefern, was in früheren Zeiten geſchehen iſt. 
War nicht die Zuli: Revolution, der Ausgangs⸗ 
punkt dieſer neuen Aera, ein Diminutivum der Re 
volution von 1789? Auch fie hat ihre entthronte 
Dynaſtie gehabt, aber ohne blutige Kataſtrophe; 
eine veränderte Verfaſſung, aber nur in einigen 
Punkten. Die Revolution und das Kaiſerthum 
hatten ihre Feldzuͤge am Rhein und ihre Feldzüge 
in Italien; wir haben die militairifche Promenade 
nach Belgien und die Beſetzung Ankona's gehabt. 
Die vorige Regierung infervenirfe in Spanien mit 
einer Armee von 100,00 Mann; wir gedenken, die 
Fremden⸗Legion und einige Pariſer Freiwillige hin⸗ 
zuſenden. Sollten wir in gewiſſer Beziehung ein 
Diminutivum der Reſtauratſon ſeyn, wie dieſe ein 
Diminutivum der Kaiſerlichen Regierung war? Und 
wohin würde uns eine ſolche Progreſſion führen? — 
Alles koͤmmt daher, daß wir, und nicht ohne 
Grund, den Krieg fürchten, und daß wir uns doch 
nicht den Schein geben wollen, ihn zu fuͤrchten; 
daher alle die Demonſtrationen, welche darauf bes 
rechnet ſind, die Ehre zu retten, ohne die Dauer 
eines für noͤthig erachteten Friedens zu gefaͤhrden. 

wei Erinnerungen beherrſchen Frankreich: die Erz 
unerung an die revolutionairen Greuelthaten und 
die Erinnerung an die Kriege der Kaiſerlichen Re- 
gierung. Die eine bewirkt, daß man gegen die 
Freiheit auf ſeiner Hut iſt, die andere, daß man 
den Krieg um jeden Preis vermeiden will. Aber 
dieſe doppelte Beſorgniß giebt Allem, was man 
thut, einen kleinlichen und zweideutigen Charakter. 
Wir haben weder die Freiheit noch den Despotis⸗ 
mus, weder Frieden noch Krieg. Wir Finnen uns 
nicht verhehlen, daß in dem, was vorgeht, in der 
Art, wie man Spanien zu Huͤlfe kommen will, 
mehr Hinterliſt als Größe liegt, und daß mon, 
aus Liebe zum Frieden, zu den barbariſchen Zeiten 
des Krieges zurückkehrt.“ 

Das Journal des Debats enthält einen Tanz 
gen Artikel, worin es ſich viel Mühe giebt, um 
den Beweis zu- fuhren, daß die von England und 
Ber beſchloſſene indirekte Einmiſchung dieſel⸗ 

en Refultate haben würde, als wenn Frankreich 
vorweg mit einer Armee von 58 — 605000 Mann 
über die Pyrenaͤen gegangen wäre, 
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— Den 8. Juli. Der Kaiſerl. Ruſſiſche Ge: 
ſchaͤftsttäger ſpeiſte vorgeſtern in Neuilly beim Ko⸗ 
nige. Geſtern arbeiteten Se. Majeftär daſelbſt mit 
dem Handels-⸗Miniſter. 22 

Der Fürſt von Talleyrand hat geſtern früh Paris 
verlaſſen, um ſich nach Bourbonne-les-Bains im 
Departement der obern Marne zum Gebrauche der 
dortigen Bader zu begeben. Von bier wird er zu 


der Herzogin von Dino nach Genf reifen. 


Der Pairshof ſetzte heute die Verhandlungen 
in dem Prozeſſe der Lyoner Angeklagten fort. Von 
den Richtern fehlte wieder Einer, nämlich der Graf 
von Houdetot. Von den Zeugen-Ausſagen war die 
intereſſanteſte die des Herrn Petetin, ehemaligen 
Redakteurs des Précurseur de Lyon, der das Be⸗ 
nebmen des Militairs bei den Lyoner Unruhen ſtren— 
ge ruͤgte, und es unter Anderem als eine in Lyon 
allgemein bekannte Thatſache bezeichnete, daß die 
Truppen einzelne Gefangene erſchoſfen hätten. 

Der heutige Monileur enthält eine Königl. Vers 
ordnung, wodurch die mediziniſche Fakultät an der 
biefigen Univerfität zur Annahme des ihr von dem 
Baron Duputren ausgeſetzten Legats von 200,000 
Fr. zur Errichtung eines Lehrſtuhls für pathologiſche 
Anatomie ermaͤchtigt wird. a 

Man ſpricht jetzt wieder von der Ernennupg des 
Grafen von Riguy zum Kommandeur der Flotte, 
die zum Kreuzen an der Spanifchen Kuͤſte beſtimmt 
iſt. Herr von Riguy würde in Folge von Depe⸗ 
ſchen, die ihm zugeſchickt worden, in den nächſfet 
Tagen aus Achen hier zurückerwartet. 1 

Der General⸗Lieutenaut und General-Jnſpektor 
der Kavallerie, Graf von France, ein ausgezeich⸗ 


neter Offizier, iſt am 5. d. Mis. auf dem Schloſſe 


Epinay bei St. Denis, und der ehemalige Generals 
Prokurator beim hieſigen Königl. Gerichtsbofe, Hr. 
Jacquinot de Pampelune, Mitglied der Deputirten— 
Kammer, am 6. bier in Paris mit Tode abgegangen. 

Die Gerüchte von einer Verſchwdrung, die hier 
entdeckt worden wäre, dauern noch fort. Der Cou- 
rier frangais verſichert, die Regierung wäre vor 
vierzehn Tagen durch ihre Korrefpondenz aus den 
Departements benachrichtigt worden, daß einige 
näher bezeichnete Perfonen in der Abſicht, den Ads 
nig zu ermorden, nach Paris gehen würden. Dies 
fen Perſonen wäre auf den Straßen von Verfailled, 
und Neuilly aufgepaßt und vor einer Woche wären 
ſie wirklich verhaftet worden. Durch Briefe, die 
man bei den Verhafteten gefunden, habe die Regie— 
rung erfahren, daß fie noch nicht alle Verſchworne 
in ihrer Gewalt habe. Neue Verhaftungen hatten 


deshalb geſtern ſtattgehabt. Die Entdeckung der 


Verſchwörung ſei ſehr geheim gehalten worden, um 
die Regierung in den Stand zu ſetzen, ſich aller 
Schuldigen zu bemächtigen; jedoch wegen der Ges, 
füchte, die ſich darüber verbreitet, wären die Maß⸗ 
regeln der Polizei beſchleunigt worden. che 


* 
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Es heißt, der Kieutenant de la Nonciere babe ges 
ſtern auf Caſſation des gegen ihn erlaſſenen Urtheils 
angetragen. ! 

Eine telegraphiſche Depeſche aus Bayonne vom 
6. Juli meldet, daß am 3. die Truppen der Abnis 
gin noch in Bilbao waren, ſich aber bereiteten, an 
demſelben Tage eine Bewegung zu machen.. 

An der Börſe war heute das Gerücht verbreitet, 
die Truppen der Königin hätten am 4. Bilbao ver⸗ 
laſſen, um die Karliſten aufzuſuchen, und la Hera 
hätte eine ſtarke Divifion detaſchitt, um Puente de 
la Reyna, welches von vier Karliſtiſchen Bataillo⸗ 
nen belagert wird, zu entſetzen. 0 

Ueber die Art, wie eigentlich die Belagerung von 


Bilbao aufgehoben worden iſt, fehlen noch die De⸗ 


taild, Indeſſeu ſcheint es, daß die Garniſon und 
die Urbanos niemals Kapitulauons-Vorſchläge ges 
macht hatten, wie es früher gebeihen. Es wird 
von einigen heftigen Angriffen, die am 28. und 29. 
auf die Stadt gemacht worden wären, geſprochen; 
mehrere Karliſtiſche Anführer, die In die Stadt ein⸗ 
zudringen ſuchten, ſollen geblieben ſeyn. Noch im⸗ 
mer bat ſich das Gerücht nicht verloren, Eraſo ſei 
mit dem Pferde geſtuͤrzt, und die Folgen dieſes 
Sturzes hätten ihm den Tod zugezogen. Die Jour⸗ 
nale von Bordeaux vom 4. ſprechen von der An— 
kunft la Hera's an der Spitze von 21 Bataillonen 
in Portugalette am 30. Juni. Am Abend hielt er 
eine Revue über alle in Portugalette verſommelte 
Truppen. Sie waren über 20,000 Mann ſtark. 
Zwei Divifionen waren von den Generalen Esparte⸗ 
ro und Latre befehligt. Die Velagerer hatten ihre 
Kanonen zum Theil demontirt, 4 

Es find im Minifterium der auswärtigen Ange⸗ 
legenheiten Depeſchen aus Madrid vom 1. Juli ein⸗ 
getroffen. Man erwartete dort mit Ungeduld die 
Nachricht von der Ankunft der Operatſons-Armee 
ae und von der endlichen Entfegung dieſes 

a zes. 

Großbritanuſen. 

London den 3. Juli. Die geſtrige Hof⸗Zei⸗ 
tung enthaͤlt die offizielle Anzeige von mehreren 
diplomatiſchen Ernennungen, namlich: des Grafen 
von Durham zum außerordentlichen Botſchafter 
und Bevollmaͤchtigten bei Sr. Majeftät dem Kai⸗ 
ſer von Rußlaud; des Herrn Henry Ellis zum Bot- 
ſchafter bei dem Schach von Perſien, um demſelben 
die Glüͤckwünſche Sr. Majeſtät zu feiner Throubeſtei⸗ 
gung zu überbringen, (Herr Ellis hat ſich geſtern 
eingeſchifft, um nach jeiner Beſtimmung abzuge— 
ben); des Herrn John M' Neill zum Secretair bei 
dieſer Geſandtſchaft; des Capitain Sir Edmund 
Lymos zum bevollmächtigten Miniſter bei Sr. Maj. 
dem Könige von Griechenland; des Herrn Henry 


Edward Fox, ehemaligen Geſandtſchafts-Secretair 


zu Turin, zum Geſandtſchofts⸗Secretait am Wie⸗ 
ner Hofe, und des Sit Alexander Malet, ehema— 


ligen erſten Attaché's bei der Geſandtſchaft in Liſſa⸗ 
bon, zum Legations⸗Secretair am Turiner Hofe. 

Den Times zufolge, würde Lord Durham erſt zu 
Anfang des naͤchſten Monats an Bord eines Kriegs⸗ 
ſchiffs von hier nach St. Petersburg abreiſen. 

Da Lord Stanley und Sir J. Graham ſich nun 
auf die Oppoſittons⸗ Bänke geſetzt haben, ſo bes 
merken die Times, daß das Gefühl der Inferiori⸗ 
tät, welches ſich bei den Miniſtern ſchon in Gegen- 
wart von Sir R. Peel verrathe, ſich nicht wenig 
mehren werde, indem fie zwei fo mächtige Verbünz 
dete ihm zugeſellt ſaͤhen und wohl wuͤßten, daß 
dieſe in ſehr kurzer Zeit mit ihm als Kollegen im 
Kabinet ſeyn wuͤrden. 

Es Heißt, doß man Beweſſe von der Exiſtenz 

von Orangiſten-Logen in mehreren Regimentern in 
Irland erhalten habe. 
Ein Offizier von einem aus Valparaifo hier an⸗ 
gekommenen Schiff berichtet, daß das Erdbeben in 
Chili auch die Stadt auf der Inſel Juan Fernan⸗ 
dez gänzlich zerftört habe. Sie lag in einem Thal, 
und die Einwohner flüchteten ſich beim erſten Stoß 
auf die Berge, Das Meer trat einige Mal über 
und ſchwemmte ſaͤmmtliche Haͤufer fort, an deren 
Stelle es eine ungeheure Maſſe ſchwarzen Schlam⸗ 
mes zuruͤckließ. 5 

— Den 8. Juli. Im Standard lieſt man: 
„Bei der letzten Geheime-Raths-Verſammlung, 
in welcher Sir Charles Grey, einer der nach Ka⸗ 
nada beſtimmten Kommiſſarien, vereidigt wurde, 
fanden es Se. Moj., nachdem jener Herr den Eid 
geleiſtet hatte, für angemeſſen, dem Kommiſſar 
ziemlich ausfuhrlich die Beſchoffenheit der Pflich⸗ 
ten, die derſelbe zu erfüllen habe, vorzuſtellen, ein 
Verfahren, welches von Seiten des Koͤnigs gewiß 
ſehr weiſe und ganz verfaffungemäßig war, wenn 
es auch in der letzten Zeit außer Gebrauch gekom⸗ 
men iſt. Hat man uns recht berichtet, ſo zeigte 
der König dem Sir Charles Grey, wie ihm durch 
feinen Eid die Gränzen feiner Funktionen vorge⸗ 
zeichnet ſeien, und erinnerte daun den Kommiſſar 
daran, daß die beiden Kanada's durch Britiſche 
Tapferkeit gewonnen, mit Britiſchem Blut erkauft, 
auf Koſten Englands verbeſſert und erweitert wor⸗ 
den, und warnte ihn, dieſe Provinzen nicht verlo⸗ 
ren gehen zu laffen. „„Denken Sie daran, Sir“ V 
dies waren, wie wir hören, buchſtaͤblich die Worte 
Sr. Majeſtaͤt, „„denken Sie daran, daß diefe 
Provinzen nicht verloren geben, nicht preis gege⸗ 
ben werden dürfen. Was Ihnen auch andere ſa⸗ 
gen mögen, Ich ſage Ihnen dies, Kanada darf 
uns nicht verloren gehen, darf nicht preis gegeben 
werden.““ Die Times meinen, dies würde zwar, 
wenn es wahr ſei, der Geſinnung Sr. Majrftät, 
als achten und hochherzigen Briten, zur Ehre ger 
reichen, aber kei allem Reſpekt zor Sr. Majeſtät, 
halte fie eine ſolche außer⸗oſſizielle und ungewoͤhn⸗ 


7 
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liche Warnung doch nicht für den beſten und ſicher⸗ 
ſten Weg, auf welchem ein König von England, 
der verantwortliche Rathgeber habe, feine Befehle 
denjenigen mittheilen koͤnne, von denen fie vollzo⸗ 
gen werden ſollten. 5 

Die Municipal z Reform = Bil iſt nach ig taͤgiger 
angeſtrengter Prüfung im Unterbauſe durch den 
Ausſchuß gegangen, und zwar mit fo geringen Mos 
difikationen, wie vielleicht noch nie eine fo umfaſ⸗ 
fende Bill im Ausſchuſſe erlitten hat. 

Die Zeitungen theilen mehrere in der letzten Zeit 
dem Parlamente vorgelegte Aktenſtücke mit. Es 
befindet ſich darunter ein am 26. Juli v. J. zu 
Kopenhagen vollzogener Traktat, wodurch der Köͤ⸗ 
nig von Dänemark den zwiſchen Großbritannien 
und Frankreich abgeſchloſſenen Conventionen zur 


Unterdrückung des Sklaven⸗Handels beitritt. 


Im Court-Journal heißt es: „Man ſpricht 
von einer baldigen Auflöfung des Parlaments; Hr. 
O'Connell fol nämlich dem Miniſterium eine Vers 
ſtaͤrkung feiner Streitkraͤfte um 30 Mitglieder ver⸗ 
ſprochen haben, wenn es die Auflöjung noch vor 
der bevorſtehenden Waͤhler-Regiſtrirung vornähme, 
und wenn es vorher noch eine Munizipal-Reform⸗ 
bill für Irland durchbraͤchte.“ 5 

Die Timies enthalten eine ſehr weitläuftige Be⸗ 
ſchreibung der Feſtlichkeiten, die geſtern zur Feier 
der Inſtallation des neuen Kanzlers der Univerſi⸗ 
tät Cambridge, Marquis von Camden, daſelbſt 
ſtattfanden. Der Mittelpunkt derſelben war am 


“ geftrigen Tage die Creirung von Doktoren. Den 


Times zufolge, wurden die Lords Melbourne, 
Landsdown und Brougham bei ihrem Erſcheinen in 
der Aula von den Studirenden mit Ziſchen empfangen. 

Briefe aus Plymouth melden, daß das erſte 
Detaſchement der Spaniſchen Expedition auf dem 
„Royal Tar“ am Sonnabend dort ankam und 
noch an demſelben Abend weiter fahren wollte, aber 
in Folge- einer Beſchaͤdigung an der Dampfmaſchine 
des Fahrzeuges genöthigt war, wieder umzukehren. 
Der Schaden ſoll jedoch nach der Ausſage des In⸗ 


genieurs ſo unbedeutend geweſen ſeyn, daß man 


laubte, er wuͤrde in wenigen Stunden ausgebeſſert 
5 — und das Schiff werde Montags ns} 
feine Reife fortiegen konnen. Ueber die Abreiſe 
der zweiten Abtheilung der Spaniſchen Expedition, 
die geſtern früh auf dem Dampfboot „London 
Merchant“ zu Greenwich erfolgte, melden die 
Times: „Dieſe nach St. Sebaſtian beſtimmte Ab: 
thellung beſtand aus 400 Mayn, im Allgemeinen 
ſchoͤne junge Leute, nebſt einigen alten erprobten 
Soldaten, welche Unteroffiziersſtellen haben, ſaͤmmt⸗ 
lich vom beſten Muth beſeelt und von guter Auf— 
führung. Der Oberſt (jetzt General) Evans mus 
ſterte ſie vor ihrer Abfahrt an Bord und redete ſie 
mit eindringlichen Worten an, die ſie mit einem 
einſtimmigen Lebehoch für die Königin von Spas 
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nien und für ihren Kommandeur erwiederten. Sie 
erhielten ſodann ihre Uniformen und hatten, als ſie 
equſpirt waren, ein ſtattliches militairiſches Anſe— 
hen. Beim Vorüberfahren am Greenwich: Hospis 
tal ließen ſie noch ein Vivat erſchallen, welches die 
am Ufer befindlichen Perſonen beantworteten. Sie— 
ben Offiziere waren mit an Bord, und die anderen 
erwarteten das Schiff weiter unten am Fluß.“ 

Der Standard ſagt, es gehe das Gerücht, die 
Regierung von Spanien ſei mit einem Plan be⸗ 
ſchaͤftigt, den Fonds-Markt von einem Theil der 
ungeheuren Maſſe von Fonds, womit derſelbe 
uberſchwemmt ift, zu befreien; wie dies aber ans 
ders zu bewirken ſeyn dürfte, meint das genannte 
Blatt, als durch eine Einlöfung der Obligationen 
mit Geld, das koͤnne man nicht begreifen. 


„ en. 
Franzoͤſiſche Blätter melden aus Aran⸗ 
juez vom 23. Juni: „Die Königin iſt noch immer 
hier und man glaubt, ſie werde nicht vor dem 15. 
Juli nach Madrid zuruͤckkehren. — Es haben noch 
anderweitige Verhaftungen in Madrid ſtattgefun⸗ 
den, doch iſt für die Rube der Hauptſtadt nichts 
u befuͤrchten. — Ein Symptom politiſcher Er⸗ 
ſchloung in Spanien iſt das almählige Aufbören 
mehrerer Organe der Preſſe in einem Augenblick, 
wo die Journale einen neuen Grad von Intereſſe 
und Wichtigkeit erlangen ſollten. Die Cenſur der 
Journale ſoll, wie es heißt, einige Modificationen 
erleiden. Alle Gegenſtaͤnde der Politik und der 
Verwaltung duͤrfen mit vollkommener Freiheit be⸗ 
handelt werden; ausgenommen iſt jedoch, was ſich 
auf die Religion und die Thronfolge bezieht, ſo wie 
Angriffe gegen einzelne Perſonen. — Es ſoll eine 
Kommiſſion zur Entwerfung eines Geſetzes in Be⸗ 
treff der Rechte der Buchdrucker ernannt werden.“ 
rr 

Brüffelden 3. Juli. Der König hat dem Sir 
Rob. Adair vor deſſen Abreiſe nach London eine 
Privat⸗Audienz verliehen und demſelben, dem Vers 
nehmen nach, das Großkreuz des Leopold-Ordens 
verliehen. 

Fa fremde Deſerteurs, die man nach der 
Graͤnze Frankreichs gefandt hatte, find ſeit vorge— 
ſtern wieder zu Bräffel, Man hat fie an der Frans 
zoͤſiſchen Graͤnze, man weiß nicht aus welchen 
Gründen, zurückgewieſen. b 

Es befinden ſich hier zwei Agenten einer Len. 
zoͤſiſchen Geſellſchaft, welche den Bau der Eiſen⸗ 
bahn zwiſchen Paris und Brüffel übernehmen will. 

u Valenciennes wird jetzt im ehemaligen Urſu⸗ 
linerinnen⸗Stift eine großartige Dampf-Zuckerſie⸗ 
derei errichtet. i 

In dieſen Tagen hat das hieſige Gericht erfter 
Juſtanz, in Sachen des Herrn Delacoſte, Eigen⸗ 
thümers des an den Palaſt des Königs ſtoßenden 
Hauſes, wider den Miniſter des Innern und der 
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Finanzen, erkannt, daß die Regierung ſchuldig ſei, 
ihm feinen, bei den Unruhen im Sept. 1830, durch 
Brand an dem Haufe und Hausrath erlittenen 
Schaden zu erſetzen. 75 
Am 29. Juni machte der Chauſſee-Dampfwagen 
des Hrn. Diet hier in der Stadt bei dem Münze 
platz eine falſche Biegung und fuhr auf das Haus 
eines Branntweinhändlers los. Glücklicher Weile 
hatte das Haus vorn ſteinerne Pfeiler mit Ketten, 
welche den Wagen hemmten, doch wurden zwei 
Pfeiler niedergeworfen und einige Scheiben und 
Branntweinflaſchen zerftoßen, wobei das ganze 
Haus erbebte, und die Schenken und Trinker in 
nicht geringen Schrecken geriethen. Nach einer 
halben Stunde war der Wagen wieder frei und 
ſetzte ſeinen Weg, ohne Schaden genommen zu ha⸗ 


en, fort. 
N Niederlande. 
Amſterdam den 4. Juli. (Alton. Merkur.) Es 
find hier geſtern unrubige Auftritte ziemlich eruſter 
Art vorgefallen, die jedoch mit der Politik in keiner 
Verbindung ſtanden, ſondern eine reine lokale Be⸗ 
deutung hatten, Den Anlaß dazu gab nämlich der 
offentliche Verkauf von Mobilien, als Exekutlons⸗ 
Maßregel wegen rudftändiger Mobiliar: Steuern, 
für welche hier, wenn die jährliche Hausmiethe 
80 Fl. oder darunter beträgt, der Hauseigner und 
Mermierher haftet. Der Platz, auf dem dieſer 
Verkauf den Morgen ſtattfinden ſollte, liegt in der 
Nähe des ſogenannten „Jordans,“ eines Quartiers, 
das zum Theil von einem roben Schlag Menſchen 
bewohnt wird, und das bei dem Verkauf wohl 
vorzüglich betheiligt war. Auf dieſem Platz nun 
hatte ſich ein Haufen von Leuten eingefunden, der 
durch Laͤrm und Drohungen den Verkauf zu bins 
tertreiben ſuchte und fowohl der Polizei, die fogar 
mit Steinen geworfen wurde, als eiuem hinzuge⸗ 
tommenen Heinen Detaſchement Veteranen Hohn 
ſprach. Man fab ſich endlich um 3 Uhr gendrbigt, 
die unverkauften Mobilien nach dem auf dem Platze 
befindlichen Magazin, einer Art von Barracken, zu 
dringen, wo ihre Bewachung einem Detaſchement 
Veteranen überlaſſen wurde. Etwa gegen 9 Uhr 
Abends nun lief das Volk aus dem Jordan dort 
wieder zuſammen; 30 bis 40 Kerle bemeiſterten ſich 
der hölzernen Gebäude, ſchlugen fie auf, und ehe 
die nöthige Hülfe herbeikommen konnte, ſtand der 
ganze Kram in hellen Flammen, Alsbald ging die 
Feuerglocke und die Nachtwächter ſchrieen. Eine 
ungeheure Menſchenmaſſe lief zuſammen und die 
Neugierde vermehrte die allgemeine Verwirrung. 
Dieſelben Kerle hatten im Vorübergehen dem in der 
Nahe des Jordans wohnenden Einnehmer die Fen⸗ 
ſter eingeworfen. Die unſinnigſten Gerüchte von 
einem Aufſtande und von Blutvergießen liefen in 
den übrigen Theilen der Stadt um; gegen 1 Uhr 
wurde in der ganzen Stadt die Alarm: Trommel 


7 


wortung. 


geſchlagen. Indeſſen waren die Baracken bis auf 


den Grund niedergebrannt, fo daß alle Feuersge⸗ 
fahr verſchwunden war, und jenes Geſindel, zu⸗ 
frieden, ſeinen Zweck erreicht zu haben, batte ſich 
bereits verlaufen. Der übrige Theil der Nacht ver⸗ 
ſtrich ohne fernere Storung der Ruhe. Indeſſen 
iſt die ganze Nationalgarde unter den Waffen; die 
wichtigſten Punkte der Stadt ſind von dem mobilen 
Theil derſelben beſetzt; 60 Dragoner find dieſen 
Morgen, von Harlem kommend, eingerückt. Ohne 
Zweifel wird man heute mit der Execution fortfah⸗ 
ren und dieſelbe durchſetzen, welches ſchon geſtern 
geſchehen wäre, wenn man Widerſetzlichkeit vorhet⸗ 
geſehen batte. — Daß nicht gleich anfangs dem 
Unfuge mit Energie geſteuert worden, mag wohl 
zum Theil dem Verhaͤltniſſe zuzuſchreiben ſeyn, in 
welchem die ariſtokratiſch-republikaniſch organiſirte 
Stadt⸗Kommune zu der Provinzial⸗Regierung ſteht, 
die ihren Sitz in Harlem hat, und der daher ruͤh⸗ 
renden Scheu der ſtaͤdtiſchen Behoͤrde vor Verant⸗ 
Uebrigens iſt der ganze Skandal von 
höchſtens 40 Perſonen ausgegangen, die Maſſe des 
Volks bat durchaus feinen Theil daran genommen, 
und bei dem vortrefflichen Geiſt der eigentlichen 
Bürgerfchaft iſt auch wohl keine boͤſe Nachwirkung 
zu fuͤrchten. 5 
Aus dem Haag den 4. Juli. Se. Majeftät 
N iſt heute fruͤh aus dem Loo hier einge⸗ 
troffen. a 

Die Holländiſchen Blätter geben nun⸗ 


mehr ebenfalls einen Bericht uber die unruhigen 


Auftritte in Amſterdam und ſtimmen ſaͤmmtlich 


darin überein, daß durchaus keine politiſchen Be⸗ 


weggründe dabei obgewaltet hatten. 

— Den 8. Juli. Der Referendar des Finanz⸗ 
Departements Beudt, der am vorigen Freitage 
Zeuge von den Unruhen in Amſterdam geweſen iſt, 


hat am Sonntage einen muͤndlichen Vortrag dar⸗ 
äber an Se. Majeftät den König abgeſtattet. 


Die Provinzial-Gouverneurs find von der Res 


gierung beauftragt worden, ihr einen Bericht über 


die Saͤumigen abzuſtatten, welche in den letzten 
Jahren mit der Zahlung der Perſonolſteuer zuruck 
geblieben find und gegen dieſelben auch ferner nat 
der Strenge des Geſetzes zu verfahren. N 
Dem Vernehmen nach, ſoll das Hauptquartier 
des Generals de Fovauge von Utrecht nach Am⸗ 
ſterdam verlegt werden. 
Neige nen. 5 
Rom den 20. Juni. (Hannov. Ztg.) Das im 
Ganzen zunehmende Vertrauen zur Regſerung hat 
neuerlich ein dem Papſte zur Ehre Pander 
neues Motiv erhalten. Ein junger Verwandter 
Gregor's XVI. machte eine kleine Reiſe durch Ita⸗ 
lien. Von Neapel zurückkebrend, verweilte er in 
Rom wieder einige Tage; aber ungeachtet es von 


einigen Seiten her nicht an ſchmeichelnden Zureden 
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mangelte, den Juͤngling hier zu behalten, hat Se. 


Heiligkeit es nicht erlauben wollen, und der junge 
Neiſende iſt in fein Vaterland, nach Ober⸗Italien, 


ſchon wieder zuruͤckgereiſt. Seit dem Anfange des 
egenwärtigen Nee hat das vormals ſo 
fehr beſchrieene Nepotenweſen ganz aufgehoͤrt. Pius 


VII. und Pius VIII. erlaubten keinem ihrer Ver⸗ 


wandten, nach Rom zu kommen, und von Leo XII. 
iſt nur ein Nepote, und zwar in maͤßigem Grade, 
begünſtigt worden, der Migr, della Genga, welcher 
fo eben die Paͤpſtliche Condolenz und Glückwünſche 
nach Wien zu überbringen hatte. Und dieſer wird 


ohne Zweifel in einer der nächften Kardinals ⸗Pro⸗ 


motionen begriffen ſeyn; denn nach einer alten Ob⸗ 
fervanz erheben die Paͤpſte zu dieſer Würde die bes 
günſtigten Nepoten ihrer Vorgänger, 

Seit einigen Wochen kreuzt eine Portugieſiſche 
Korvette in der Naͤhe von Fiumicino, ohne Zweifel 


um den Infanten Dom Miguel zu beobachten, 


welcher ſich in dem Landhauſe des Signor Men⸗ 
gacci, unweit dieſer Stadt aufhält. Der Prinz 
aber iſt auf der Jagd, die er mit dem aͤlteſten 
Sohne dleſes Lieferanten treibt, und dem Verneh⸗ 
men nach fehlen ihm die Mittel zu irgend einer 
Unternehmung, welche ihn über die Gränzen hin⸗ 


Sich 


f weiz. N 
Bern den 4. Juli. Auf die von Zurich, Schaff⸗ 


hauſen, St. Gallen, Aargau und Waadt eingelau⸗ 


fenen Zuſchriften hin, welche auf die durch Badens 


Zoll⸗Anſchluß betroffenen Schweizeriſchen Intereſſen ; 


aufmerkſam machten, hat der Vorort unterm 23. 
Juni Rück⸗Antwortem erlaſſen. Seine ganze Sorg⸗ 
falt dem Gegenſtand widmend, aͤußert er ſich, habe 
er die Handels-Experten-Kommiſſion zur Ausar⸗ 
beitung von Anträgen einberufen. Doch müffe, ehe 
Unterhandlungen mit den 3 Suͤd⸗Deutſchen Nach⸗ 
barn eröffnet werden konnten, über Badens Ans 
ſchluß durch die Kammer definitiv entſchieden wor⸗ 
den ſeyn. „Uebrigens“, ſchließt das Schreiben, 
„ſpreche der Vorort den lebhafteſten Wunſch aus, 
daß ſich die zunaͤchſt betroffenen Stände elnſtwei⸗ 
len mit dieſer Zuſicherung beruhigen, und keine 
vereinzelten Schritte vornehmen moͤgen, welche 
dem Ganzen nur Nachkheil bringen und die Wirkſam⸗ 


keit der Tagſatzung, die bundesgemäß die Handels⸗ 


VBerhaltulſſe zu reguliren hat, ſchwaͤchen koͤnnten.“ 
a irre 


Von der Serbiſchen Gränge den 27. Juni. 
Reiſende, welche aus Lariſſa eintreffen, erzählen, 
daß ſich dort im März d. J. gegen 80 Vayeriſche 


Deſerteurs aus der Gegend von Zeitun einfanden, 


welche den Islamismus annahmen und dort Hands 
thierung treiben. Ihre Anzahl ſoll ſogar ſtaͤrker 
geweſen ſeyn, allein es hatten ſich Mehrere nach 
Salonichi begeben, wo ſich die Fraͤnkiſchen Konſuln, 
um dem Skandal ein Ende zu machen, veranlaßt 


fanden, ihre ſchnelle Fortſchaffung zu betreiben. 
Der Abfall vom Chriſtenthume hat dieſen Ans 
koͤmmlingen den Haß der Griechiſchen Bevoͤlkerung 
fo zugezogen, daß es in Lariſſa öfters Ereeſſe zwi⸗ 
ſchen denſelben giebt. N eee 
Smyrna den 10. Juni. Seit geſtern hat ſich 
kein neuer Peſtfall hier ereignet, und die ganze 
Bevoͤlkerung koͤmmt darüber zu Athem. Man 
hofft, daß dieſes Uebel durch die ergriffenen Vor- 
ſichts-Maaßregeln hier im Keime erſtickt werde. 


Griechen lan d. 

Athen den 30. Mai. Aus dem Blatte Sotir 
vom 28. d., welches ſeit dem a5. nicht mehr in 
Nauplia, fondern hier erſcheint, erſieht man, daß 
mon vorgeſtern noch glaubte, Leſulre und Greiner 
wuͤrden außer dem Grafen Armanſperg ebenfalks 
nach der Thronbeſteigung des Königs hier bleiben, 
Allein heute iſt die genze Stadt in Freude verſetzt, 
daß ſämmtliche nichtgriechiſche Minifter, mit Aus⸗ 
nahme Armanſpergs, abgehen ſollen. Der Sotir 
enthält einen Abſchied an die Bewohner Nauplias 
und eine Aufforderung an die Athener, ſich jetzt ihrer 
Vorfahren würdig zu zeigen. Ferner ein Schreiben 
des Erzbiſchofs von Eubda an den König, worin 
er ſich zu rechtfertigen ſucht, in Betreff des ihm 
zur Laſt gelegten Anathems gegen diejenigen Mit⸗ 
glieder der Regierung, welche Gelder des Kirchen⸗ 
gutes zu fremden Zwecken verwendet haben dürften, 
en tral⸗Ameriko. . 

Die von Nord⸗Amerikaniſchen Blättern 
mitgetheilten Nachrichten aus Guatimala reie 
chen bis zum 19. Mai, Der General Morazau 
iſt einſtimmig wieder zum Präfiventen und Sala⸗ 
zar zum Vice-Praͤſidenten erwählt worden. Beide 

werden am 1. Mai ihre Funktionen beginnen, 

Der Staat San Salvador hat die Stadt glei⸗ 
ches Namens, mit einem Gebiete von 4 Quadrat- 
Meilen, ſo wie den Hafen Libertad am Stillen 
Meere, der Conföderation abgetreten, um den 
Sitz der Central⸗ Regierung und des Kongreſſes 
von Guatemala dorthin zu verlegen. 

Das Geſetz zur Verhinderung der Einfuhr frem— 
der Waaren über Balize iſt verworfen worden.“ 

Die Neger der Britiſchen Kolonie Balize haben 
ſich gegen ihre Herren empört und ſich für frei ers 
klaͤrt. Eine große Anzahl derſelben iſt auf das 
Gebiet von Central-Amerika geflohen, wo fie nach 
den Geſetzen frei find, 


4 — 


Vermiſchte Nachrichten. 
Nach den aus dem Neg. Bezirk Poſen einge⸗ 
eee Nachrichten trübte die anhaltende Dürre, 

eſonders in manchen Kreiſen, wo es gar nicht 
regnete, die guten Aus ſich ten zur Ernte, die der Mai 
gab, namenklich hinſichts der Sommerung; jedoch 
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baben die in den letzten Tagen des Jun und ſeit⸗ 
dem eingetretenen Land- und Gewitterregen die 
Hoffnung des Landmanns wieder belebt. — Außer 
mehreren andern Verungluͤckten find 9 Perſonen 
ertrunken, davon 5 beim Baden; 3 haben ſich ſelbſt 
entleibt. Durch Feuerſchaͤden waren in 16 Orten 
überhaupt 40 Wohngebäude, Zr Scheunen und 34 

tallungen nebſt vielem Geräthe und einigem Vieh, 
auch 1 Morgen Wald im Zarociner Forſte zerſtoͤrt; 
eine Perſon verlor bei einer Feuersbrunſt das 
Leben. — In Groß Dammer vergriffen ſich 
3 Männer, welche Gras ſtahlen, am Dominials 
Foͤrſter und deffen, Gefährten dergeſtalt thaͤtlich, 
daß einer der Letztern am andern Tage ſtarb, und 
der Foͤrſter nebſt feinem andern Begleiter. gefährlich 
dankeder lagen. Der ale Braun zu 
Rawiez hat einen unberziuslig en Koſtenvorſchuß 
zur Pflasterung von 500 [Rüthen Straßenlänge 
feines Wohnorts hergegeben und außerdem 50 
Thlr. zu dieſem Endzwecke geſchenkt. — Der Ver⸗ 
kehr mit Wolle war nicht unbedeutend; einige Ver⸗ 
käufer erhielten die vorjaͤhrigen Preiſe; andere in⸗ 
bep litten wegen ſchlechter Waͤſche der Wolle in Fol⸗ 
ge von Waſſermangel Verluſt. Auer 
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Im Reg. Bez. Bromberg ſtan den im Juni die 
Winterſaaten mit unweſentlichen Ausnahmen vor— 
zuͤglich gut; und auch die Sommerung und Übris 
gen Feldfehchte ließen eine reichliche Ernte hoffen; 
doch. find dieſe Ausſichten leider in manchen Gegen— 
den durch Hagelſchlag getrübt, ſogar vernichtet. 


Beſonders hart hat ein ſoſches Unglück den Paͤch⸗ 


ter zu Wola Czewojewska, Kreis Mogilno, betrof⸗ 
fen, der den Ertrag von 300 Scheffeln, der Hälfte 


der Winterſaot, verlor, nachdem er erſt im Mai ſo 


großes Brandunglück erlitten hatte (ſ. Nr. 136.) 
— Außer dem Handel mit Wolle, der ziemlich leb⸗ 
aft war, fand nur geringer Umſatz ſtatt. Der 
Tuchfabrſkant kann bei dem Mangel on Maͤſchinen 
die Concurrenz nicht aushalten, zumal er oft unter 
dem Werthe verkaufen muß. Daher werden im⸗ 
mer weniger Tuche angefertigt, und die Zahl ders 
ſelben beläuft ſich im ganzen Reg. Bez. pro Juni 
nur auf 957 St. Tuche, 10 St. Multum und 74 
St. Boy, wovon 253 St. Tuche, 6 St. Multum 
und 57 St. Boy verkauft find, während ſonſt in 
der Stadt Schoͤnlanke, Kreis Czarnikau, allein, 
von 250 Tuchmacher⸗Familien monatlich über 2000 
tuͤck Tuche fabrichrt wurden. 
en war auch im verfloſſenen Monat recht leb⸗ 
aft. Außer 15 beladenen Kaͤhnen, die ohne den 
Kanal zu paſſiren, in Bromberg ankamen, wurden 
durch die Stadtſchleuße gebracht 204 St. Bauholz, 
2 Schock 58 „Stück Bretter und Bohlen und 5 
ock 51 Stuck Dachlatten. Von Nakel gingen 
177 117 Kähne, und nach Nakel aus 48 Kaͤhne, 
715 St. Bauholz, 653 St. Bretter und 9 Schock 


„Die Schiſſfahrt 


Dachlatken. Groß war die Zahl der Verunglück⸗ 
ten, unter denen 10 ertranken, und zwar 6 beim Ba⸗ 
den; 1 Perſon wurde durch den Blitz erſchlagen. 
Außer 2 nicht bedeutenden Waldbraͤnden im res 
ſener und Schubiner Kreife, fielen 5 Feuersbruͤnſte 
vor, wobei zwei Menſchen ihr Leben verloren. — 
Im Woytamte Gondecz, Kr. Bromberg, wurde 
eine Frau von vier Kindern entbunden, die aber 
ſaͤmmtlich verſtorben find. — Bromberg iſt jetzt 
im Beſitz eines zweiten arteſiſchen Brunnens, ins 
dem auf dem Kirchhofe der evangeliſchen Gemeinde, 
wo ein Brunnen gebohrt wurde, das Waſſer aus 
einer Tiefe von 40 und einigen Fuß zu Tage 
koͤmmt und nachhaltig überſtroͤmt. 
Am 21. v. Mts. wurde in der Oſtſee bei Swi⸗ 
nemünde ein vier Fuß langer Delphin, weiblichen 
Geſchlechts, gefangen. | 


——— — 


Auf der Inſel Uſedom wurden im Laufe des vo⸗ 
rigen Monats 10573 Tonnen Haͤringe gepackt. Im 
Ganzen find im Laufe dieſes Jahres 1908 Tonnen 
Haͤringe weniger gr worden, als im verfloſſe⸗ 
nen Jahre in einem gleichen Zeitraume. 

Mit der Achen er Feuerverſichezungs⸗Geſellſchaft 
iſt bekanntlich ein Verein für Befoͤrderung der Ar⸗ 


beitſamkeit verbunden, welchem ein Theil der, der 
Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft verbleibenden Divi⸗ 


dende zufließt. Nach einem Beſchluſſe der Direk⸗ 
tion dieſer Geſellſchaft vom 30. September v. J. 
wird auch der Potsdamer Regierungs-Bezirk und 
die Reſidenzſtadt Berlin an der, zu wohlthaͤtigen 
oder gemeinnuͤtzigen Zwecken beſtimmten Hälfte des 

fi) ergebenden reinen Gewinns betheiligt werden, 
fobald der Betrag der Verſicherungen bei derſelben 
2) in Berlin Fünf Millionen Thaler, 2) im Pots⸗ 
damer Regierungs-Bezirke Drei Millionen Thaler 
erreicht. Nach dem Kaſſen-Abſchluſſe vom Zrſten 
December 1834 betragen bereits die Verſicherun⸗ 
en in Berlin 4,170,187 Rthlr., und im Potsdam⸗ 
ſchen Regierungs⸗Bezikke 2,786,725 Rthir . 
a g 2 > 1 18 — 4 


Stadt- Theater. 
Sonnabend den 18. Jull: Guſtav, oder: Der 
den große Far. 5 1550 nach. 
dem Franzoͤſiſchen des Seribe vom Freiherri 
RN. Muſik 990 uber, 2 Ä N be 


; „Aufforderung, 
Die Inhaber der, 


ger u 1 & 1 50 mp 
‚der, Stabt: Obligalionen, 2" na 
Nr. 76. über 100 Thlr., Nane un 


und = 915. „ Ars 27 N ch) 
werden mit Hinweiſung auf die Vekauntmachung 
vom aten d. mals zur Empfangnahme, 


ts. 
des Geldbetrages ge ben ae 
Poſen den 16, Juli 835. 1.ndR 
Die Stadt⸗ Smeg Tilgungs⸗Com⸗ 
m 10 * 9 


Der zum Verkauf des im Wagrowiecer Kreiſe bes 
legenen, dem Juſtiz⸗ Commiſſarius Brachvogel 
gehörigen adelichen Gutes Gorzewo von dem 
vormaligen Landgericht zu Gneſen auf 

den zten December cur. Vor⸗ 
mittags um 10 Uhr 
angeſetzte Termin wird jetzt in unſerm Auftrage 
von dem Koͤnigl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht zu 
Gneſen in deſſen Lokale abgehalten werden, was 
hierdurch zur öffentlichen Kenntuiß gebracht wird. 

Bromberg den 3. Juli 1835. 

Königliches Ober⸗Landesgericht. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 
Den unbekannten Gläubigern des am z 2ſten Mat 
1809 zu Klony, Schrodaer Kreiſes, verſtorbenen 
Kammerraths Johann Andreas Naſt, wird 
bierdurch die bevorſtehende Theilung der Verlaſſen⸗ 
ſchaft bekannt gemacht, mit der Aufforderung, ihre 
Anſprüche binnen drei Monaten anzumelden, widris 
genfalls fie damit nach $. 137, und folgenden Tit. 
17. Allgemeinen Landrechts an jeden einzelnen Mits 
erben, nach Verhaͤltniß ſeines Erbautheils, werden 
verwieſen werden. 
Poſen den 2. Aptik 1835. i 
Kͤbdnigl. Preuß. Landgericht. 


Bekanntmachung. i 


Bei der auf den Feldmarken Bnin und Kurnik 


im Schrimmer Kreiſe, Regierungs- Departements 
Poſen ausgeführten Gemeinheltstheilung, baben ſits 
mehrere der aufgetretenen Jutereſſenten als Eigen⸗ 
thuͤmer der innehabenden Grundſtücke nicht legittmi⸗ 
ren koͤnnen, und ſtehen der Berichtigung des Legis 
timations⸗Punkts mitunter große Hindermiſſe ent⸗ 
egen. ? * 
BE demnach fpäteren Einwendungen nicht zuge⸗ 
zogener Intereſſenten vorzubeugen, wird es allen 
denjenigen, welche bei dieſer Gelegenheit ein In⸗ 
tereſſe zu haben vermeinen, überlaſſen, ſich inner⸗ 
halb 6 Wochen, und ſpaͤteſtens in dem auf 
den 81 tober d. J. Vormit⸗ 


BR. ages um 10 Uhr. 
im Lokale der hiefigen Spezial ⸗gommiſſton angefeßs 
ten Termine zu 7 % und ſich zu erklaren, ob 
fie den berelts in Ausfuhrung gekommenen Sepa⸗ 
rations-Plan genehmigen, oder welche Einwendun— 
gen ſie gegen denſelben haben, und ob ſie bei dem 
ferneren Verfahren zugegen ſeyn wollen. 

Die Nichterſcheinenden muͤſſen die Aus einander⸗ 
latens ſelbſt im Falle einer Verletzung gegen ſich, 
gelten laſſen, und werden mit keinen Ejnwendun⸗ 
gen dagegen mehr gehört werden. 4 
Bnin den 29. Juni 1835. a 
Königliche Mare een, 
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Unterzeichneter empfiehlt ſich insbeſondere den 
Herren Guts- und Mühlenbeſitzern mit Anfertigung 
eiſerner gegoſſener Walzen, behufs der Oelſchlaͤ⸗ 
gerei, und eiſerner Kartoffelquetſchmaſchinen zum 
Betriebe der Branntweinbrennerei. Auch fertigt 
derſelbe Handſchrotmühlen, und beſchäftigt ſich 
überhaupt mit dem Abdrehen aller Gegenftände, 
beſonders der Metalle, und verſpricht bei reeller Be⸗ 
dienung die möglicat billigſten Preiſe. 

/ Jähne, Maſchiniſt, 
in Landsberg a/ W. Wollſtr. No. 210. 
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Da ich großen Vorrath von Graͤzer⸗ 
Bier habe und einen ſchnellen Abſatz wuͤnſche, 
fo erlaſſe ich die Vouteille à 1 gr. 4 pf, für 
auswärtige geehrte Kunden; fo wie friſches 
Porter zu 6 ſgr. empfiehlt 


J. Verderber. 


Waſſer⸗ oder weißen Herbſt⸗Ruͤ⸗ 
ben⸗ und Knoͤrich⸗Saamen 
empfiehlt von 1835er Erndte aͤußerſt wohlfeil: 
Friedrich Guſtav Pohl 


in Breslau, Schmiedebrücke Nro. 12. 


ER Anzeige. 
In dem sun No. 88. am Markte hieſelbſt bele⸗ 
genen Haufe ſind in der zweiten Etage 2 Stuben 
mit und ohne Meubles, auch Stallung und Re⸗ 
miſe, von Michaeli d. J. ab zu vermiethen. 
1 ml Kas kel. 


Börse von Berlin. 


Prüm. Scheine d 4 — 614 60% 
Kurm. Oblig, mit lauf. Coup » 4 101 100 
Neum, Intex. Scheine dio. 4: 101 1005 
Berlmer Stadt- Obligationen 4 4044| 101 
Königsberger duo ee — — 
Elbinger dito —U—U— 444 — — 
Dang dite u. in II seh 41 — 
Westpreussische Pfandbriefe 4 — | 102 
Grossherz- Posensehe Plandbiiefe 4 — 1021 
Ostpreussische Ano. | 4 |, —.| 102% 
Pommersche dito [4 | 4065| — 
Kur- und Neumärkische do 4 10213] — 
Schlesische dito 4 — | 4064 
Rückst, C. u. Z. Sch. d. Kur- u. Nepm.] — 844 — 
Gold al marco gr 2165 2153 
Neue Dueaten «vr 2. ve — 1844 — 
Friedrichsd'or eine " 2 135 134 
Discontio ee. 0» Mum 3 4 


